
Editorial

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

der Begriff Inklusion hat vor noch nicht allzu langer Zeit Einzug in die 
Fachdiskussion gefunden. Das Thema selbst ist in der Kindertagesbetreu-
ung nicht neu. Seit vielen Jahren engagieren sich Kitas integrativ – so nann-
te man es zunächst – und haben viel Erfahrung damit gewonnen, Kinder 
mit und ohne Behinderung, mit und ohne Zuwanderungsgeschichte und 
unterschiedlicher sozialer und kultureller Herkunft, unterschiedlichen Al-
ters, Entwicklungsbedürfnissen und Geschlechts gemeinsam zu betreuen, 
zu bilden und zu erziehen. Inklusion ist der Weg, diese Unterschiede als 
selbstverständlich und Bereicherung zu sehen und Chancengerechtigkeit 
für alle zu schaffen. Denn inklusive, also „einschließende“, Pädagogik 
heißt, allen Kindern gleiche Chancen zu bieten – von Anfang an! 

Deutschland belegt im internationalen Vergleich eine Spitzenposition 
bei der Chancenungleichheit im Bildungsbereich. Die UN-Konvention 
von 2006 über (Bildungs-)Rechte von Menschen mit Behinderungen hat 
weitreichende Auswirkungen auf die inklusive Pädagogik im gesamten 
Bildungssystem Deutschlands und geht alle an, die im pädagogischen Be-
reich tätig sind. Gesetzlich ist festgelegt, dass „inklusive Strukturen, Kul-
turen und Praktiken“ in Kitas und Schulen entwickelt werden müssen. 
Heterogenität soll als Bereicherung einer Gesellschaft begriffen werden 
und nicht als Aufteilung in förderbedürftig und „normal“. Das bedeutet 
ein Umdenken auf mehreren Ebenen und ist prozesshaft zu verstehen. 

Die Kitas sind da auf einem guten Weg. Sie brauchen aber auch die Rah-
menbedingungen und die Unterstützung, die nötig sind, um Inklusion 
tatsächlich zu leben. Wir haben mit diesem Sammelband all die wertvol-
len Artikel aus den TPS-Heften der letzten Jahre zusammengetragen, die 
uns zeigen, worauf es in der Weiterentwicklung inklusiven Denkens und 
Handelns ankommt.
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